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und Karpfen) Winterquartiere. Auch der A a 1 gräbt sich dann in den Bodenschlamm, wo er ohne Nahrung überwintert.
Fischt man in einem See vom Boot aus, wird mancher H e c h t  in 

unseren Fischkorb wandern. Man hole sich aber womöglich vorher den 
Rat eines einheimischen, d. h. ortskundigen Anglers. Der beliebige Köder, 
es können auch mehrere gleichzeitig verwendet werden, muß mit einer 
entsprechenden Bleibeschwerung und w eit weg vom Boot geführt werden. 
Im K ielwasser darf er niemals bleiben. Das Boot fährt im Bogen sehr lang
sam und möglichst lautlos. Bei einem Anbiß haut man sehr fest an. Ein 
erfahrener Begleiter nimmt dann sogleich Kurs in das freie, tiefe Wasser, 
w o sich der D rill leichter durchführen läßt.

Für B a c h f o r e l l e n  beginnt die Schonzeit je nach dem Bundesland  
zwischen dem 1. September und 1. Oktober; bei ihnen kann man schon das 
W achstum der Eier konstatieren. Zwischen 1. Oktober und 1. November 
setzt auch die gesetzliche Schonung für B a c h -  und S e e s a i b 1 i n g sowie 
S e e f o r e l l e  ein. In Oberösterreich und Vorarlberg ist mit 1. Oktober 
auch der Fang der R e g e n b o g e n f o r e l l e  einzustellen.

Der erfahrene Angler fängt seine Köderfische schon im Sommer und 
betreut sie sorgfältig in einem geeigneten Behälter. Zum Fischwasser nimmt 
man sie in einer leichten Köderwanne und tötet sie erst vor dem Anködern.

Richard B a u m g a r t n e r ,  Puchenau
An der Rodl

Mit diesem  B ericht verbinde ich meinen D ank an H errn  H einrich H a u g e n e d e r ,  O bm ann des O.-ö. Landesfischereivereines, dessen besonderes V erständnis und Entgegenkom m en m ir seit je  E rp ro bungen verschiedener K unstfliegenm uster in den "Vereinsgewässern 
erm öglichte.

17. Mai 1953
Ab Puchenau 18.00 U hr, am W asser 19.00 Uhr. S trecker: Patentm aifliege.Springer: W eiße D ickfliege. W underbarer Schwimmer und hervorragend  sichtbar! D ickfliege mit A ustriaknoten an H aken gebunden; tro tz Sicherheitsknopf irgendwo, irgendw ann verlo ren  gegangen. An Patentm aifliege gefangen: 19.15 U hr un terder M ühlbachschütze, strom auf fischend, eine gute Forelle. K örper d er Fliege futsch. Die zweite M aifliege fing ein starkes Aitel in der Rodl zwischen B rücke und W ehr. Auch diese Fliege nach dem Fang im K örper kapu tt. So delikat im Aussehen, 

so delikat in der Verwendung!D er nächste S trecker, eine Fallschirm fliege, fing um  19.45 U hr einen m ittleren  D ickkopf. Die Fliege ist wenig sichtbar, kein besonderer Schwim m er und ein un
befried igender Fänger.Mit dem darauffolgenden Strecker, einer Patentsteinfliege, im Leitungsdraht hängengeblieben. Fazit: 3 Fische — 3 Fliegen. Die Steinifliege hätte  sich wie seit eh und je  bew ährt, denn ein, zwei W ürfe, die hinausgingen, w urden mit Anbiß 
beantw ortet.Das W etter: Schöner Abend, kein Wind. Das W asser k la r und m ittelhoch. Insekten: Regstes Leben, umso später, umso m ehr. Schwärme von Chironom iden, viele Trichopteren , einzelne M otten und N achtfalter; die Fische gingen am späten 
Abend fleißig auf. Das W asser „kochte“
18. Mai 1953

7.30 U hr am W asser bei dem W ehre. D er S trecker, die „K rickente“, fing zwischen 7.45 und 8.15 U hr drei Aitel. D er Springer, eine riesige Dickfliege, erbeu te te  in 
derselben Zeit deren zwei.

©Österr. Fischereiverband u. Bundesamt f. Wasserwirtschaft, download unter www.zobodat.at



Seite 124 ( Ö s t e r r e i c h s  F i s c h e r e i H eft 8

W etter wie gestern, W ind von SO, kaum  bem erkbar. Um 9.00 Uhr an einer 
Bi visible als S trecker eine Forelle in der Zunge eines Tüm pels un term  W ehr.

An beiden Tagen gelbbraun gefärbte V orfächer verw endet. Eine kleine D ick an „Gold“ — H aken nach Anbiß aufgebogen. Mit der Schnur ist’s ein Jam m er. Sie saugt, tro tz k räftige r E inreibung, W asser wie ein Schwamm.
Um 17.00 U hr beim  R iederhäusl in der Schw arzgrub. E ine ro tge färb te  D ickfliege, Springer, im Maul eines sta rken  Fisches gelassen: D er erste  V orfachknoten w ar schlampig geknüpft. 17.30 U hr zwei Döbel — einer an Red Spinner (Strecker), e iner an grauem  D ick (Springer) — und  eine Forelle, die ebenfalls dem G rauen erlag. Von 18.15 bis 19.30 U hr R odl-aufw ärts gefischt. Eine Patent-S teinfliege und den Fisch verloren, weil Springerbefestigung nicht in O rdnung war.
N achtfalter fliegen bis zwei U hr früh  und setzen sich dann zur Ruhe. Eine große Steinfliege (Perla m axim a) kroch am U fer auf Schilfb lättern , flog dann w ieder ein bißchen, setzte sich vor m ir auf ein W eidenblatt, entzog sich m einem  vorsichtigen Zugriff durch Abflug auf einen benachbarten  Busch, un tersuch te dort neu erlich die B lattober- und run terseite . Im  ganzen ein friedlicher, zu friedener B ürger einer besseren K erfenw elt. — Das M ännchen e iner k le ineren  P e rlid en art: kohlschwarz, n u r B rustun terse ite  gelblich aufgehellt.
Neues M uster, in N achahm ung eines dunkelb raunen  N achtfalters: erste  H echel größer, zweite H echel k le iner, beide von Rhode-Island-Hahn. Zwei K örperteile aus H aar oder Pfau. Im ganzen ein tran spa ren te s  Trapez.

19. und 20. Mai 1953
W etter: Schön, wie an den Vortagen. W ind: Unm erklich. W asser: K lar, niedrig.
Vorfach: Goldgelb gefärbt, fü r „b raune“ W asser vorteilhaft. D rei Fliegen: S trecker: Große A lexandra an K irbyhaken. 1. Springer: Bivisible (Rhode-Island- W eihnachtshahn). 2. Springer: D ick m it Schweif, gelb gehechelt.
G efangen: Vier Aitel, zwei davon rech t gut; alle an A lexandra. Gesam tfang: 3 Forellen, 13 Döbel, alle unverseh rt gelöst.
Nach 18.00 U hr: Eine k le ine Schar E cdyonurus oder E phem era ziem lich hoch über der W asserfläche, steigend, fallend. Ein ruhiges T reiben im  Vergleich zum rasenden Spiel der Zuckm ückenschw ärm e, die sich später in Pärchen  aufspalten. Kein W under, daß die “verk n o tte ten  M ücken“ (knotted midges) fü r die un ten  w artenden Fische die Festtafel stellen.
Um zirka 20.00 U hr erfü llte  plötzlich aufgeregtes Schw irren den u fernahen  Luftraum : eine H undertschaft von Köcherfliegen (Trichopteren) fla tterte  geschäftig nach unbekannten  Zielen. Viele von ihnen begehrtes und sättigendes Fischfutter.

Samstag und Sonntag im Juli
Seit Stunden flitzen R adler, k n a tte rn  M otorteams, rauschen Autos. Sie alle trugen  Badegäste fü r die un tere  Rodl und den angrenzenden D onauraum . Tausende sonnenhungrige S täd ter aus Linz und U rfahr, Tausende zw itschernder U ferschw alben in allen G ebreiten, in gleicher Menge das W asser schwellend. Kein Raum  m ehr für verängstigte Angler und F lossentiere, die bis Mitte nächster W oche das Zittern nicht m ehr aus den L eibern bringen.

G e s a m t e i n d r u c k
Zwischen Saurüsselbrücke und W ehr ist die Rodl im allgem einen w enig tief und von un terschied lichen  A iteln zah lreich  bevölkert. Am rechtsseitigen Saum, gegen die Schütze zu, stand  eine dunkel gefärbte, gute Edle.
Auch die u n te re  Rodl bis zur M ündung w ar einm al ein gesegnetes F o re llen revier. Die W assertem peratur hat sich nicht geändert; nicht wesentlich auch die U ferlandschaft seit den Tagen, da die H erren  von Rottenegg den Eingang in das Tal der K leinen und G roßen Rodl bew achten  und zusammen mit denen von Eschel- berg  die Straße nach N eufelden und Rohrbach sperrten . Die Insektenw elt ist nach wie vor reich und bereit, jedem  B edarf der feinschm eckerischen Edelinge zu en tsprechen. D iesen aber w urde nußkerniges Fleisch und  eine gewisse A nfälligkeit gegenüber den rauhen  A nforderungen des zwanzigsten Jah rhunderts  zum V erhängnis.
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